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5 Auslänoͤiſche Aiteratur.
Ueber die franzöſiſche Literatur im Jahre 1

III
Launay (Adrien). Hlistoire 12  nera  ĩ de 12 8661816
MI 10 1 3060 6 Allgemeine Geſchichte der Geſellſchaft

der Auswärtigen Miſſionen.) Paris, Téqui. Drei ande 141 995,
94— und 646 S

(V  2 ennt nicht die großartige Wirkſamkeit dieſer Miſſionsgeſellſchaft ſeit
mehr als Jahren? Jedermann wird daher ein Werk, das auf Urkunden
geſtützt, den Anfang, die Entwicklung derſelben, ſowie ihre Wirkſamkeit un allen
eilen der B  Elt Fum Inhalte hat, mit Freuden begrüßen. E iſt nicht bloß
ein wichtiger Beitrag 5  Ur Kirchen und Weltgeſchit

5 ſondern einahe alle Wiſſen
ſchaften und Künſte erhalten Ur dasſelbe mannigfache Belehrung. Daſs das
Werk twas V  U ſehr franzöſiſch angehaucht iſt, iſt begreiflich und verzeihlich;
das W  N.  erk bleibt deſſenungeachtet perennius.

Sbordes. Le Labarum Paris. Champion. 350
In dieſer gründlichen und gelehrten Abhandlung beweist der Verfaſſer,

daſs da  8 Monogramm Chriſti(die Anfangsbuchſtaben de Namens Chriſtus X
um erſtenmale auf der Fahne Conſtantins ich vorgefunden habe es, Wwa  8 ſich
auf das Labarum ezieht, wird nun gründlich und eingehend erörtert, beſonders
der Ort, WwO Conſtantin die Erſcheinung haben mo Al.  8 ſolcher wird nrit
vielen Gründen, welche die Sache wenigſtens bi. Zur Wahrſcheinlichkeit beweiſen,
das Dorf Sainte-Croix de Labarre auf der Ebene von Chalons bezeichnet.

Die franzöſiſche Revolution iſt eine unerſchöpfliche Quelle der inter⸗
eſſanteſten Studien. Eine ſolche iſt das CTI

Delare (A.) L'Eglise de Paris pendant la RéEVOlution
française. (Die Kirche Paris während der franzöſiſchen Revolution
1789—1801.) Paris, Deselée. Erſter Band (im dret Bände)
384

Vor allem wird dem eſer eine für das Verſtändnis de  U ——— ſehr wichtige
Karte der Pariſer Diöceſe Nit allen Unterabtheilungen, wie ſie ſich im Jahre 1789
vorfanden, geboten; da  2  U kommen noch einige Illuſtrationen. Die Seelenzahl
belief ſich ungefähr auf (ene Million. SS5 gab 488 Seelſorgsſtationen mit
666 Seelſorgsprieſtern. Der rzbiſcho von Paris war Co  N  lator von 230 Stellen
— A
1766

ahl der Klöſter durch die Commission des réguliers ſchon im 90  ahre3  (Lüdwig XV.) ſehr reduciert vorden, indem damals nicht weniger al
386 Ordenshäuſer (mit Einwohnern) aufgehoben purden. 5 Auf⸗
fallendſte iſt, daſs mM dieſer Commiſſion ſe Biſchöfe und Erzbiſchöfe ſaßen
Sodann wird der Verlauf der Wahlen 5  U der Nationalverſammlung (1789) weit⸗
läufig geſchildert, ſowie das großmüthige Entgegenkommen der Geiſtlichkeit gegen
(u ſogenannten dritten Stand. Bekanntlich alle Güte umſonſt und 6 folgt
die Beraubung de Clerus (die traurige Rolle Talleyrands), die Aufhebung aller
Klöſter, de Capitels 0on Notre Dame, der Collegiateapitel, die Civilconſtitution,
die Eidesleiſtung auf dieſelbe. Beſonderes Intereſſe gewährt die Charakter⸗
ſchilderung der den Eid Leiſtenden und der ihn Verweigernden. Soweit der
er  E Band; noch interaſſenter dürften die folgenden (die Schreckenszeit U. ſein

e OCSteurDidiot Jules). 8t Thomas dꝰ U1n
angélique. (Der hl Thomas von quin 0⁰ engliſche Lehrer.) Paris,
Desclée. —5 S

Q das Studium der Philoſophie und Theologie nach Thomas von
Aquin beſonder

U durch die Bemühungen des heiligen Vaters Leo einen

großartigen Aufſchwung genommen hat, iſt begreiflich, daſs auch die



443

Lebensumſtände de großen Kirchenlehrers mi Sorgfalt unterſucht verden
Dieſer dantbaren Aufgabe hat ſich der Canonieus Didiot, der chon im Jahre 1874
al begeiſterter Lobredner des Thomas aufgetreten war, unterzogen. Von
19 Capiteln ſind elf der Lebensgeſchichte und acht den verſchiedenen Werken des
Kirchenlehrers gewidmet. Alle Verehrer de hu1 Thomas ver gehört NI zu
dieſen? werden die fleißige, gründliche Arbeit mit Freuden begrüßen.

IP'OS8 Saint Francois dge Xavier.
(Der 1 ranz Xaver). Toulouse, Loubens 544 S. Illuſtriert.

(V erfaſſer, der Jeſuit Cros, hat nicht die Abſicht, eine eigentliche
Lebensgeſchichte, wie deren bn Rele über den Heiligen gibt, U bieten; E
will vielmehr Ergänzungen (n vorhandenen Biographien geben, und
zwar geſtützt auf bisher unbenützte Archivalien. All.  8. wi auf diefen großen
Heiligen Bezug hat, iſt für (n Verfaſſer und wo auch für (n Leſer
von Wichtigkeit. wir Nan mit Intereſſe leſen, was die Ahnen de Heiligen
vom 1 Jahrhundert an und ſeine läheren und entfernten Verwandten gethan
haben Auch über den Heiligen elbſt erfahren ÿpru viel Neues.

Ganz auf die leiche elſe hat eben derſelbe Verfaſſer das Leben
des 01 Franz egi behandelt. Es iſt ebenfalls In Toulouse, Loubens
8 XII 369 * erſchienen.

Fages 0 Praed) Histoire de Vincçcent Herrler.
Geſchichte des Vinzenz Ferrerius.) Paris, Bonne Presse. Zwei
ände. — 55  DHA GIll —0 — 450— S

Eine der einfluſsreichſten Perſönlichkeiten de 15 Jahrhunderts war un  —  —

ſtreitig der Vineenz Ferrerius, eine Zierde des Dominicaner-Ordens. M‚  eit
apoſtoliſchem Eifer durchzog eL Spanien und den größten Theil von Frankreich.
Sein Lieblingsthema bekanntlich 8 0  6 Gericht Die Wirkungen einer
Predigten gan  8 außerordentliche, ie die Archive der meiſten Städte,
in denen auftrat, beſtätigen. Alle teſe Doeumente hat der Dominicaner

Fages mit unermüdlichem Fleiße und kritiſchem Geiſte geſammelt und 9e
ordnet, ſo daſ

8 ein B  Lert alch für die Culturgeſchichte des 15 Jahrhunderts
immer eine Hauptquelle ſein ird

Flavigny (Comtéesse de) Ste Cathérine dge Sieéne. (Die
Katharina von Siena.) Paris, Mignard. Dritte Uflage. 12 XVI

S.
Die Gräfin von Flavigny ſcheint die Geſchichte der Katharina bu

Siena ſich 5  Ur Lebensaufgabe gemacht V  U haben. Die dritte Auflage ihres Werkes
iſt eine gänzliche Umarbeitung und vertvolle Bereicherung der früheren. Eine
große Anza bisher unbenützter Handfchriften, Doeumente U verden da
verwertet, ſo daſs da  8 k  2  2  — weder aſcetiſchen noch vom wiſſenſchaftlichen
Standpunkte QAus Ctw 3 wünſchen übrig läſst. 6 Verfaſſerin TIntet aher
auch von allen Seiten die vollſte Anerkennung.

Duchesne ( I. Fastes EρPiseοpHpu de anceienne
Gaule Provincçces du sudest. (Biſchöfliche Jahrbücher des
alten Galliens. Erſter 2  IX  V.  and Die ſüdöſtlichen Provinzen.) Paris, TPhorin
III 30 S

Der erfaſſer beginnt ſeine kritiſchen Unterſuchungen Üüber die biſchöflichen
Jahrbücher mit n ſüdöſtlichen Provinzen, nämlich mit en Diöceſen von Arles,
Vienne, Tarentaiſe, Aix, Toulouſe und Narbonne und den dieſen Metropolen
untergeordneten Biſchofsſitzen. Fachmänner behaupten, daſ

8 n der bekannten
Gallia Christiana, dem mit Recht berühmten Quellenwerke, dieſe Gegenden
dürftigſten behandelt E/ eien. Der vorliegende erſte Band füllt er eine wichtige
V  ücke Qus, und ndch dem übereinſtimmenden Urtheil der Gelehrten auf
eine vorzügliche Weiſe Einigen geht Er mn ſeiner kritiſchen Behandlung und

30*
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Bekämpfung Uralter und beliebter Legenden Ctwas U weit In ſolchen Fragen
iſt 98 eben ſchwer, immer die richtige Mitte U reffen und noch ſchwerer,
en recht U machen.

Levanchy (A.) 1E dioeése de Genéve pendant 12
——  —— 0lu 11 fr2 (Die Diöceſe Genf während der franzöſiſche

Revolution. Annecy, Burn0Od. Zwei Bände XI 711 und 789
Man pir ſelten eine Localgeſchichte on einem kurzen Zeitraum finden,

welche ˙ intereſſant iſt wie dieſe, und zwar aus dem einfachen Grunde, wei
man von keiner Diöceſe die Einzelheiten der religiöſen Verhältniſſe zur Re
volutionszeit ſo genau kennt, und Nan annehmen darf, daſs ſie Iin anderen
Diöceſen mehr der minder die gleichen varen Der Verfaſſer, ein Savoyarde,
befaſst ſich vorzüglich mit dem ſavoyſchen TD  V.  heile der Diöceſe Genf. Au  8  8 V  U.
verläſſigen Quellen ſchöpfend durchgeht EL chronologiſch ahr für Jahr alle Er
eigniſſe. Auch m dieſem Ferke finden viu s beſtätigt, daſ

S

8 5  Ur Zeit de Directo—
riums (1795—1799) die Verfolgung der chriſtlich Geſinnten, auch Ctwa  8
gemildert, fortdauerte. Sehr intereſſant iſt die Art und Weiſe, te die Ver
bindung mit dem verbannten iſcho Paget und dem Generalviear Bigea un
unterbrochen fortbeſtand. Ebenſo merkwürdig ſind die Vorſchriften, welche V  ur
Beſorgung de Gottesdienſtes M Pfarreien, un denen kein Prieſter war, ertheilt
wurden. Da waren ſogenannte Suppleanten ernannt; der erſte hieß Principal,
die anderen hießen Katecheten. Genau geregelt ihre Verbindunig mit einem
Miſſionär, ſodann ihre Beziehungen II en Gläubigen, 3u den „Irrenden14

den Armen, V den Kranken, ihre Functionen bei Beerdigungen, Taufen, der
Unterricht der Jugend und der Erwachſenen, die Heiligung des Sonntags. Es
wurden Kerzen angezündet, der Prineipal betete das Morgengebet vor, odann
die Meſsgebete, hierauf wurden einige 0  Ite aus einem größeren Katechismus
vorgeleſen. Am Nachmittag wurden die Pſalmen der Veſper geſungen V.

Moulart (J. L'Eglise E PEtat 0u les deux puis-
ENCSGSS Leur origine, leurs rélations, leurs droits E1
leurs limites. (Die Kirche und der Staat oder die zwei Mächte. Ihre
Entſtehung, ihre Beziehungen, ihre Rechte und deren Grenzen.) Vierte Auf⸗
lage Louvain, Peters. 668 S

Wenn em ſo Werk 1 kurzer Zeit vier Auflagen erlebt, muſs Außer⸗
ordentliches ieten. H iſt auch mn der That beſpri Fragen, über die
gegenwärtig Jedermann, Miniſter und Staatsmann angefangen bis hinunter
zum Bauer und Handwerker pricht, und über die Jeder gründlichen uff  u
und are Ideen —  I haben wünſcht: das erlangt hier Beſondere Beachtung
verdienen die Arttke. Urſprung Uund Verfaſſung der 1 und de Staates,
die ſociale Nothwendigkeit der Religion, die ſogenannte unabhängige Moral,
der Liberalismus, die gegenſeitigen Beziehungen der eiden Mächte, die Sou⸗
veränität derſelben, Vorrang der Rirche, die Abſetzung der Souveräne im Mittel—
alter, der Gallieanismus, Trennung von S  taat und Kirche, die Toleranz, die
Inquiſition, die Cultusfreiheit, die Eneyklika und der Syllabus die jeder Macht
eigenthümlichen E  , gemiſchte Gegenſtände, Wie: die Ehe, da  8 Begräbnis,
die Beſitzungen der Kirche, Zwieſpalt zwiſchen beiden Mächten, Mittel ihn 5  II
ſchlichten, die Concordate W Cardinal Dechamp war vom Ofticium
beauftragt, da  8 Werk U rüfen Alle Theologen, die U Rathe 0 wurden,
ſpendeten demſelben Lob, und 0 auch der Cardinal ſelbſt.

LSOard (Msgr.) Le SySstéme du moO!lNnS possüble 6
Demain dans 1e SociétéEé  2 Ehrétienne. (Das Syſtem „ſo wenig
als möglich“ und das „Morgen“ der chriſtlichen Geſellſchaft Paris,
Lethielleux. S

Wohl kaum eine Schrift iſt R zeitgemäß vie dieſe d  65 Biſchofs ——

—

Iſoard
von Anneey. —  2  H iſt 5  war nicht Aumfangreich, ber dürfte auch da gelten
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paginae 101 sSunt numerandae Sed ponderandae. Rückſichtslos deckt der Ver  2
faſſer eine Wunde auf, an welcher leider nicht bloß die atholiken Frankreichs,
ondern die der meiſten Länder leiden und welche viel wichtiger und gefährlicher

3uiſt, als manche glauben. iſt nämlich atſache, daſ

8 viele, die ſich u0
den gu oriV

ſt.ten zählen, dem Grundſatze: „˙ wenig als möglich“, huldigen.
Inter nichtigen orwänden begnügt man ſich an Sonn⸗ und Feſttagen mit einer
ſtillen Meſſe; Predigt, Nachmittags⸗Gottesdienſt ſind nicht nothwendig; daher
bleibt weg, wofern nicht ein außerordentlicher Prediger auftritt, der eine
beſondere Feſtlichkeit iſt; Faſten? wenig als möglich der auch gar N und
aus welchen Gründen? An Oſt die heiligen Sacramente empfangen iſt 980
nügend, aher W II Daſs dies al  IE.  8 gegen den El des Evangeliums und
des Chriſtenthums ſei, muſs jeder zugeſtehen, und wird Verfaſſer ſchlagend
nachgewieſen. Sodann wird auf die traurigen Folgen aufmerkſam gemacht
Daran ſich 0 elbſt 2  — Frage wie wird 5„mor en“, in der
nächſten Ukun mit der chriſtlichen Geſellſchaft ſtehen? Die Antwort Qutet

Nun werden vortrefflicheas hängt von uns d von der Gegenwart ab
Rathſchläge ertheilt, eine beſſere Zukunft herbeizuführen.

Corne (J.) 6 ministeére Evangélique de J6sus 16
Saerifiee de J8sus. (Das Predigtamt Jeſu Di  Q8 Ppfer eſu
Dr'  itter und vierter an Paris, Delbhomme Et Briguet 512 un
486 ö;  8  V

Auf die zwei erſten Bände (Menſchwerdung Jeſu. Verborgenes Leben Jeſu)
dieſes vorzüglichen Werkes vurde bereits letztes V  .  Jahr (W aufmerkſam gemacht.
Das Lob, welches denſelben geſpendet wurde, verdienen auch M vollem aße
der dritte und vierte Band.

Caels Feélix L'Eucharistie d'apres Bossuet et
210 . (Die Euchariſtie nach Boſſ und Bourd Tournai,

Decallone-Liagré. 556 S
Boſſuet und Bourdaloue ſind die zwei gr  en Prediger Frankreichs und

wo bn en größten, die 5 jemals gegeben hat er ein glücklicher
Gedanke, alles, was ieſe Geiſtes-Heroen über die Euchariſtie ſagen, zuſammen⸗
zuſtellen und Unter paſſenden Geſichtspunkten 3u Trdnen Es werden deren ſieben
aufge da  8 Dogma der Euchariſtie, Vorbilder, Geheimnis, Meſ

8

Opfer,
2 Eult der Euchariſtie, Chriſtus in der Euchariſtie angebetet, beleidigt, ver⸗
herrlicht, ſiegeich 2 die Behandlung der Euchariſtie von Seite der Kirche;

die Communion, gewöhnliche, öſterliche geiſtliche, Beſuchungen des Aller—
heiligſten; — Erforderniſſe um würdigen Empfang der heiligen Communion;
6 Früchte der heiligen Communion, Stärkung, Troſt, Beharrlichkeit; Ver
ſchiedene Gebete 3u heiligſten Altarsſacrament, vor der Communion, nach
derſelben. Wie Neſe Inhaltsangabe ſchon vermuthen läſst, iſt das Buch eine
reiche Quelle für Prediger, zugleich ber auch ein Erbauungsbuch für alle
Gläubigen, Die wohl venig ſchönere und lehrreichere gibt.

(Fortſetzung folgt.)
Salzburg. M Profeſſor Johann Näf

Erlüſſe und Wehiumununen der römiſchen
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von 5runo llbers iun Rom.

(Privatexpoſition.) In einer franzöſiſchen Zeitſchrift wird infolge
mehrerer Decrete der Rit Congr. als erlaubt bezeichnet, daſs der rieſter
5  U einer Privatandacht das Tabernakel öffnen dürfe und auf ieſe Weiſe


